
studiengebühren 

in den letzten wochen gei- manche lehrenden prägen dest wird das thema studi- der einführung des 

stern wieder obskure ideen, 

wie studiengebühren und 

beschränkung des freien 

hochschulzuganges durch 

die österreich ische boule­

vardzeitungen. um der mas­

senuniversität, welche die 

wissenschaftlichkeit unserer 

hochschulen bedroht, end­

lich ein ende zu bereiten, 

sollen studiengebühren von 

1000.- pro monat eingeführt 

werden. mit diesen geldmit­

teln sollen dann die klaffen­

den budgetlöcher des wis­

sensehaftsministeriums ge­

stopft werden. nureineswird 

in dieser debatte immer ver­

schwiegen! laut auskunft des 

wissenschaftsminsteriums 

werden zur bedeckung des 

verwaltungsaufwandes der 

in folge einer solchen rege­

lung entsteht, ca. 50% der 

geplanten gebühren not­

wendig sein. 

anstatt bei professoren, weI­

che ihre lehrveranstaltungen 

unrichtig abrechnen oder 

lehrveranstaltungen ankün­

digen, diese niemals abhal­

ten, jedoch trotzdem abrech­

nen, zu sparen sollen wie­

der einmal die sozial schwä­

cheren zur kasse gebeten 

werden. 
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für studiengebühren eine 

andere umschreibung: die 

faulen studierenden sollen 

für die inteligenten bezah­

len! 

gott sei dank sind sich die 

koalitionspartner nicht einig, 

da die spö schon erklärt hat, 

in dieser legislaturperiode 

keine studiengebühren ein­

führen zu wollen . dies be­

deutet also, daß die diskus­

sion um studiengebühren 

um ein jahr vertagt worden 

ist. die scheint jedoch man­

chen studierendenvertretern 

zu wenig, oder anders aus­

gedrückt, das falsche ergeb­

nis zu sein. so versucht seit 

einigen tagen eine zentral­

ausschußfraktion über eine 

unterschriftenaktion eine be­

handlung der studiengebüh­

ren im nationalrat zu errei­

chen. der einzige erfolg die­

ser aktion wird in folge der 

schlechten wirtschaftlichen 

lage, die rasche einführung 

von studiengebühren sein. 

mann/frau kann sich des 

eindruckes nicht erwehren, 

daß die volkpartei nun ver­

sucht über ihren hochschü­

lerschaftsableger eine 

durchsetzung der studienge­

bühren zu erlangen. zum in-

engebühren frühzeitig abge­

droschen um den zu erwar­

tenden wiederstand bei der 

einführung dieser ·sozialen 

regelung· so gering als mög­

lich zu halten. 

die öh technik spricht sich 

entschieden gegen die ein­

führung von studiengebüh­

ren, egal in welcher form 

auch immer aus. wir werden 

jedoch erst wenn es wirklich 

konkret wird zu protesaktio­

nen aufrufen und hoffen 

dann natürlich auch mit dei­

ner unterstützung rechnen 

zu können. 

anstatt im ausgehenden 

20.jahrhundert die zeit wie­

der zurückdrehen zu wollen, 

sollten die entscheidungsträ­

ger die strukturmängel der 

universitäten dort bereinigen 

wo sie auch wirklich auftre­

ten. hunderte millionen schil­

ling werden derzeit für du­

biose prüfungstaxenabgel­

tungen und kollegiengelder 

ausgegeben. manche leh­

rende bekommen kollegien­

geld ohne jemals eine lei­

stung erbracht zu haben. ein 

relikt aus vergangeneen zei­

ten (übriggebliebene kom­

promisse zugunsten der uni­

versitätslehrer aus der zeit 

universitätsorganisations­

gesetzes 1974)! viel zu we­

nig geldmittel fließen in die 

leistungsbezogene förde­

rung wissenschaftlicher ar­

beiten. gefördert wird nur, 

·was große industrieunt~re' 
nehmen mit der entspre­

chenden parteizugehörigkeit 

fordern· .nach der einfüh­

rung von leistungsnachwei­

sen für studierende ist es nur 

alzu gerecht auch leistungs­

nachweise für universitäts­

lehrer zu fordern. 

vielleicht wird im staate 

österreich doch noch einmal 

ganzheitlich gedacht und 

nicht immer teilbereiche aus 

einem gesamtsystem her­

ausgeschnitten. das letzte 

jahrzehnt war gekennzeich_ 

net durch neue gesetzesre­

gelungen, die zu lasten der 

weniger einflußreichen be­

völkerungsschichten gingen. 
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